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Halle Sonntag den 18 Juni
Fernſprech Sammelnummer 7981

Erfolgreiche Kümpfe der Armee Linſingen
ein Geſchütz und zehn Maſchinengewehre erbeutet11 offiziere und 3446 Mann gefangen genommen

W T Großes Hauptquartier 18 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An verſchiedenen Stellen unſerer Front zwiſchen der

belgiſch franzöſiſchen Grenze und der
Somme herrſchte lebhafte Artillerie und Patrouillen
tätigkeit

Links der Maas fanden nachts Jnfanteriekämpfe
um vorgeſchobene Grabenſtücke am Südhange des Toten

Mannes ſtatt Rechts des Fluſſes ſcheiterte
ein durch mehrſtündiges Vorbereitungsfeuer eingeleiteter

Die Maßnahmen gegen die ruſſiſche O

ſtarker franzöſiſcher Angriff vor den deut
ſchen Stellungen im Thiaumont Walde Ein vom
Gegner genommener kleiner Graben vorderſter Linie
wurde nachts wieder geſäubert

Der Fliegerangriff auf die militäriſchen Anlagen von

Bar le Due wurde wiederholt Jm Feuer unſerer
Abwehrgeſchütze ſtürzte ein franzöſiſcher Doppeldecker
weſtlich von Laſſigny ab und zerſchellte Jn der
Gegend von Bezange la Grande ſüdlich von
Chateau Saline ſchoß Leutnant Wintgens ſein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz 18 Juni Vor Hauptangriff der Ruſſen ſetzte an der Putilowkafron
allem iſt es wichtg zu ſagen daß man den kommenden bei Olyka ein

Durch allmähliches tillerie in großen Mengen und ſehr erhebliche VerſtärEreigniſſen mit Ruhe entgegenſieht

Hier hatten die Ruſſen ſchwere Ar

Einſetzen deutſcher Kräfte ſind die ruſſiſchen kungen herangeführt und zwangen durch tagelanges

Operationen im Raume zwiſchen Luck und Wladimir
Wolinski bereits zum Stehen gekommen Während
unſere alten Stellungen von Mlynow an der Jkwe
zum Putilowkoabach bei Olyka und weiter nörd
lich vom Korminbach und dem Styrbogen ſich
hinzogen ſind von Stellung zu Stellung die Trupgen
zunächſt hinter den Styr zurückgenommen worden Der

Re Kämpfe un der rumäwiſchen Grenze

Bukareſt 18 Juni Der Ausſchuß der rumäniſchen
Regierung der geſtern nach Mamornitza fuhr um
den von den Ruſſen bei ihrem Einfall verurſachten
Schaden feſtzuſtellen kam heute zurück da die
Kämpfe der ganzen Grenze entlang heftig fort
dauern und dadurch die Tätigkeit der Kommiſſion un
möglich machen Die Geſchoſſe fliegen 2000 Meter weit
auf rumäniſchen Boden ſo daß man nicht nahe kommen
kann Der Ausſchuß wird die Arbeiten erſt nachdem die
Kämpfe aufgehört haben vollbringen B

Griechenlundz Vergewaltigung durch

die Entente

Genf 18 Juni Dem Matin zufolge werden die
Verbandsmächte einen neuen Schritt bei der
griechiſchen Regierung unternehmen und dabei
ihre Forderungen genau beſtimmen Echo de
Paris beſtätigt daß die Spannung zwiſchen Griechen
land und den Alliierten ſich verſchärft Seit Don
nerstag ſind keine griechiſchen Schiffe mehr aus dem
Hafen Piräus ausgelaufen Die Schiffahrtsgeſellſchaften
ſtellten den Verkauf von Fahrkarten ein Auch die Poſt
verbindung Mazedonien Athen iſt voll
kommen unterbrochen Ein Teil der engliſch
franzöſiſchen Flotte iſt vor Cavalla verſam
melt Die führenden franzöſiſchen Blätter fahren fort
gegen die griechiſche Regierung die ſchärfſten Dro
hungen auszuſprechen Daneben ſpielt ſich die fran
zöſiſche Preſſe als Beſchützerin der von Frankreich und
England ſelbſt hervorgerufenen Wühlereien der Veni
ze liſten auf indem ſie jeden Schritt der griechiſchen
Regierung gegen ſie als eine der Entente zugefügte Be
leidigung aufnimmt und zugleich zu vergelten droht

B

Die langwierige Kabinettskriſe

Lugano 18 Juni Der Mailänder Secolo
meldet daß geſtern vormittag lange Beratungen

Trommelfeuer die dort nur geringen Grabenbeſatzungen

zum Rückzug auf Luck Luck ſelbſt darf man ſich
nicht mehr als eine moderne Feſtung vorſtellen Sie
hat nur geringe Feldbefeſtigungen nach Weſten hin die
natürlich von den Oeſterreichern auch nach Oſten Ahün

ausgebaut waren Die notwendig gewordene Aufgabe
von Luck zwang naturgemäß auch zur Zurücknahme der

zwiſchen Boſelli und Biſſolatj einerſeits Bo
ſelli und Sonnino andererſeits und zwiſchen dieſem
und Orlando ſtattfanden Carcano wurde zum
König berufen der über eine Stunde mit ihm ſprach Auch
hatte der König geſtern eine längere Beſprechung mit

Sonnino B
Die Offenſive gegen Briand

Zürich 18 Juni Wie der Pariſer Korreſpondent
der Gazette de Lanuſanne berichtet rechnen die Gegner
Briand s damit daß dieſer in der gegenwärtig tagen
den Geheimſitzung geſtürzt wird Mehrere Kombina
tionen für die Nachfolge würden bereits hinter den
Kuliſſen bereit gehalten Am meiſten Ausſicht im Falle
einer Kataſtrophe habe Clemenceau Clemenceaus
Rückkehr zur Macht würde wahrſcheinlich auch eine Kriſe
im Präſidium der Republik und im Oberkom
mando zur Folge haben B

Der italieniſche Bericht

W T Rom 18 Juni Der amtliche Bericht
vom Sonnabend meldet u Auf dem Plateau der
Sieben Gemeinden kam es zu erbitterten Kämp
fen die überall für uns günſtig waren Nach wieder
holten und blutigen Anſtrengungen gelang es der feind
lichen Jnfanterie einen Augenblick den Gipfel des
Monte Lemerle zu erreichen Sie wurde aber bald
durch unſere wütenden Gegenangriffe vertrieben Es
gelang uns zum oberen Ende des Frenzela Tales
und auf die Höhen von Fiona Caſtelgomberſto
vorzudringen Die wichtigſten Ergebniſſe wurden auf
dem rechten Flügel erzielt wo unſere tapferen Alpini
ſtarke Stellungen im Tale von Gafoſſetta und am
Monte Magari eroberten Dabei fügten ſie dem
Feinde ſehr ſchwere Verluſte zu nahmen 203 Mann ge
fangen und erbeuteten eine vollſtändige Batterie von
ſechs Kanonen vier Maſchinengewehre und eine große
Menge Waffen und Munition Feindliche Flieger warfen
Bomben auf Ortſchaften zwiſchen dem unteren
Jſonzo und der Livenza und auf Padua Drei
Perſonen wurden getötet acht verletzt und leichter Sach

ſechſtes Leutnant Hoehndorf ſein fünftes feindliches
Flugzeug ab die Jnſaſſen des einen ſind tot geborgen
Am 16 Juni wurden die Trümmer eines im Lufkampf
unterlegenen franzöſiſchen Doppeldeckers nordöſtlich des

Heſſen Waldes brennend beobachtet
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei der Heeresgruppe des Generals von
Linſingen wurden am Styr beiderſeits von Kolki
ruſſiſche Angriffe abgewieſen Zwiſchen der
Straße Kowel Luck und dem Turya Ab

nördlich ſtehenden Truppen Gegen die Zurücknahme
der Front Czartorisk Sokul ſetzten die Ruſſen
erneute heftige Angriffe ein die für ſie mit ſehr ſchweren

Verluſten und der Gefangennahme von 2000 Mann endig

ten Mehrere Ruſſenregimenter wurden
vollſtändig aufgerieben Auch ſüdlich der
Stochud Linie hatten die Ruſſen ſchwere Verluſte
Man hatte ihnen von einem Parademarſch nach Kowel
und weiter nach BreſtLitowsk geſprochen aber ſie waren

nach den erſten mit ſehr großen Menſchenverluſten ge

führten Angriffen ſo erſchöpft daß ſie nur ganz allmählich

ſchaden angerichtet Am 15 Juni bombardierten ſechs
unſerer Caproni Flugzeuge mit Erfolg den
Bahnhof von Mattaretto Etſchtal Geſtern bom
bardierten ſtarke Geſchwader die ſich aus 37 Caproni
Flugzeugen zuſammenſetzten feindliche Lager nördlich
von Schlegen und im Noze Tal Sie ſind ſämtlich
unverſehrt eingerückt Zwei feindliche Flugzeuge wurden
über dem Lagarina Tal und öſtlich von Schlegen ab
geſchoſſen

Aer engliſche Bericht

London 18 Juni Heeresbericht
Geſtern abend herrſchte auf verſchiedenen Teilen der
Front beträchtliche Tätigkeit Kräftiges Geſchützfeuer
des Feindes zwiſchen der Douve und Wieltje Um
Mitternacht zwei wirkungsloſe Gasangriffe weſtlich von

Meſſines und am Wytſchaete Rücken doch
kein Angriff der Jnfanterie

Engliſche veſchlugnahmung neutraler
Kaffeeludungen

W T Kopenhagen 18 Juni Berlingske Tidende
meldet aus Malmö Fünf große Dampfer der ſchwe
diſchen Jonſon Linie die mit Kaffee von Südamerika
unterwegs waren ſind in der letzten Zeit von den Eng
ländern beſchlagnahmt worden Geſtern iſt die tele
graphiſche Meldung eingelaufen daß auch der Dampfer
Kronprinzeſſin Margarete mit 50 000 Sack Kaffee in

Kirkwall eingebracht worden iſt Die Engländer be

W T

haupten daß die Kaffeeladungen zur Ausfuhr nach
Deutſchland nach dem Kriege beſtimmt ſeien Jn
Schweden herrſcht Kaffeemangel

Die engliſch franzöſiſche Anleihe

W T Chriſtiania 18 Juni Morgenbladet
meldet Wie verlautet finden Verhandlungen zwiſchen
engliſchen und franzöſiſchen Banken einer
ſeits und ſkandinaviſchen Banken andererſeits
wegen Aufnahme einer engliſch franzöſiſchen

ſchnitt nahmen unſere Truppen in erfolgreichen
Kämpfen den Ruſſen an Gefangenen 11 Offi
ziere 3446 Mann an Beute ein Geſchütz
10 Maſchinengewehre ab

Bei der Armeedes Generals Grafen Both
mer brachen feindliche Angriffe nördlich von Przew
loka bereits im Sperrfeuer blutig zuſammen

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

m

vorwärts konnten Auch weſtlich von Lucek fühlen
die Ruſſen nur ſchwach vor Es kam hier nördlich und

ſüdlich von Orcz an nur zu Nachhutkämpfen Die von
den Ruſſen angegebene Gefangenenziffer iſt
übertrieben Sie haben mit ſehr großen Menſchen
opfern einen Geländegewinn errungen aber auf der von

uns eingenommenen neuen Frontlinie iſt jeder An
ſturm mit ſchweren Verluſten für ſie reſtlos
abgewieſen worden Unſere Gegenmaßnahmen ſind

in günſtiger Entwicklung begriffen B

Anleihe ſtatt Es ſoll ſich um 70 Millionen Kronen
handeln

Die Wirtſchaftskonferenz der Allierten

beendet

W T Paris 18 Juni Die Wirtſchafts
Konferenz der Alliierten beendete geſtern ihre
Arbeiten Die Entſchließungen werden am 21 d M
in den Ländern der Alliierten vollinhaltlich veröffent
licht werden

Die Hperutionen in Perſien

Teheran 17 Juni Reuter Eine bri
tiſche Kolonne unter General Sir Percy Sykes hat
Kerman erreicht Die Londoner Blätter nehmen an
daß General Sykes von Bender Abbas ausgerückt iſt

Die zuſtände in Mexiko

W T London 18 Juni Die Morning Poſt
meldet aus Waſhington vom 16 Juni Die Zuſtände
in Mexiko ſind ſo gefährlich geworden daß die
Regierung nicht viel länger an der Vorausſetzung feſt
halten kann daß zwiſchen ihr und der mexikaniſchen Re
gierung ein volles Einvernehmen beſtehe Wenn die
mexikaniſchen Banden ihre Raub und Plünder
züge bei denen gewöhnlich ein
legentlich auch ein Soldat getötet geführt
haben zerſtreuen ſie ſich und die mexikaniſchen Truppen
machen keinen Verſuch ſie gefangen zu nehmen oder die
Amerikaner irgendwie zu unterſtützen Präſident Wil
ſon hat die Dinge gehen laſſen weil er den Anſchein
vermeiden wollte die Bewerbung um die Präſidentſchaft
durch Maßregeln gegen Mexiko beeinfluſſen zu wollen

Aber jetzt wird er Der Bericht
erſtatter der Morning Poſt bemerkt zum Schluß ein
Krieg zwiſchen Amerika und Mexiko wäre gerade jetzt
ſehr unangenehm für England weil die engliſche Flotte
dann ihren großen Bedarf an Heizöl nicht mehr in

W T
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tn h eher 4 KDie weuen ziele der ruſſiſchen Politik

Von Moeller van den Bruck
Mit der Willkür eines unfertigen Volkes das in

ſeiner un an noch nicht feſtgelegt iſt und deshalb
chen ſeinen Richtlinien wählen darf ziehen die

tuſſen aus dem Verlaufe des Weltkrieges allmählich
eine Schlußfolge die ſie zu völlig neuen Zielen ihrer
Politik führt Jn dieſer Willkür die ſehr ruſſiſch iſtliegt gleichwohl ein Plon der ſich aus den beſonderen

orausſetzungen jeder ruſſiſchen Zukunft ebenſo ge
ſchichtsphiloſophiſch wie realpolitiſch rechtfertigen läßt
Und den Plan in dieſer Willkür hat kürzlich Menſchi
koff in der Nowoje Wremja herausgelöſt um den
Richtungswechſel in der ruſſiſchen Politik zu begründen
mit der Nebenabſicht das ruſſiſche Volk in ſeinem ani
maliſchen Ausdehnungsdranger auf Verluſte vorzuberei
ten die freilich notwendig ſein werden aber auch um
es über die Verluſte durch Gewinne an anderer Stelle
zu beruhigen ihm die einen wie die anderen ohrgerecht
zu machen

Die Menſchikoffſchen Erkenntniſſe die alte Doſto
jewskiſche Jdeen wieder aufnehmen ſind tiefe ruſſiſche
Selbſterkenntniſſe darin beruht abgeſehen davon daß
ſie von ſymptomatiſcher Wichtigkeit mitten im Kriege ſind
ihre politiſche Tragweite die weit über den Krieg hin
ausweiſt Der Verzicht den ſie ankündigen bedeutet
nicht mehr und nicht weniger als eine Abkehr von der
ganzen ruſſiſchen durch Peter den Großen eingeleiteten
und auf ihn gegründeten Politik der letzten zweihundert
Jahre Menſchikoff bezieht ſogar Peter den Großen
ſelbſt ausdrücklich ein wenn er davon ſpricht daß es
ein Jrrtum geweſen ſei als einſt Rußland den Krieg
mit Schweden nicht nach dem Siege von Poltawa be
endete daß vielmehr nachdem bis dahin Europa die
Ruſſen bedroht habe nunmehr das Ruſſentum dazu über
gegangen ſei Europa zu bedrohen Durch dieſen Jrrtum
wurde Rußland nur immer wieder in die weſtlichen und
nordiſchen in die deutſchen und öſterreichiſchen ja fran
zöſiſchen und engliſchen Verwicklungen hineingezogen
diente ihrer entlegenen Löſung nicht ſeiner eigenen ſo
nahe liegenden aſiatiſchen Beſtimmung während es ohne
dieſen Jrrtum bei einer geradlinigen nichts als öſt
lichen ausſchließlich ruſſiſchen Politik längſt Konſtanti
nopel längſt Perſien und Meſopotamien und wie wir
hinzuſetzen können längſt Jndien beſitzen würde

Menſchikoff darf nicht ausſprechen nur andeuten
daß die neue Stellung der Türkei die Rückendeckung die
ſie durch Bulgarien erfuhr der Rückhalt über
haupt den Balkan wie HOrient inzwiſchen
an Deutſchland und Oeſterreich bekommen haben jetzt
auch vor dieſe natürlichen ruſſiſchen Ausdehnungsmög
lichkeiten bis zu einem gewiſſen Grade eine Barre gelegt
hat die aus politiſcher wirtſchaftlicher geiſtiger Ueber
legenheit undurchbrechbar iſt Ebenſo deutet er nur an
daß im äußerſten Oſten das europäiſche militäriſche
organiſierte Japan dem ruſſiſchen Vormarſch und Er
obererwillen ein Halt entgegengeſetzt hat das von dem
unmoderniſierten medioval romantiſchen Japanertum
noch vor einem Menſchenalter nicht hätte entgegenſetzt
werden können Aber es iſt der Sinn ſeiner Forderun
gen der auch dann noch beſtehen bleibt wenn man ab
zieht daß Menſchikoff zu ihnen durch die kaukaſiſchen
Erfolge der ruſſiſchen Waffen verleitet wurde daß
Rußland dieſen Krieg benutzen müſſe um von Aſien für
ſich zu retten was noch zu retten iſt Und es iſt nicht
Zweifel noch Frage daß eine großzügige fruchtbare
ruſſiſche Politik die um ſo fruchtbarer ſein würde je
mehr ſie mit Japan zur Linken und Deutſchland zur
Rechten vorginge ſich nicht nur den Ausgang zum indiſchen Ozean ſondern auch die Hand auf den indiſchen

Reichtum zu ſichern vermöchte die der ſchwere bei aller
Fülle ſo arme ruſſiſche Binnenkörper nun einmal
braucht

Wichtiger für uns als dieſes letzte Ziel der ruſſiſchen
Politik iſt der Verzicht den ſie in Europa einſchließt
Un mißverſtändlich geht aus dem Programm hervor das
Menſchikoff für Rußland aufſtellt daß die Kreiſe die
hinter ihm ſtehen und die wir ſchon aus pſychologiſchen
Gründen in der Nähe des in Europa erfolgloſen in
Aſien aber erfolgreichen Großfürſten ſuchen müſſen ſich
innerlich mit dem Verluſte der von uns beſetzten Gebiete
abgefunden haben Zwar ſpielt Menſchikoff die unbe
ſtimmte Hoffnung aus daß es im Verlaufe des Krieges
doch noch gelingen werde Polen und Kurland zurückzu
erobern Aber er verläßt ſich dabei nicht mehr auf die
ruſſiſchen Kräfte ſondern gibt mit ruſſiſcher Aufrichtig
keit zu daß es dazu der engliſchen und franzöſiſchen
Hilfe bedürfe und eine ganz allgemeine Wende der euro
päiſchen Kriegslage die Vorausſetzung ſei Jm Gegen
teil die ruſſiſchen Kräfte will er im Uebermaße und mit
jedem nur möglichen Nachdruck und Nachſchub in Aſien
verwendet wiſſen um dort vollenden zu können was der
Großfürſt begonnen hat Ja er bereitet eher auf weitere
Verluſte vor und wenn wir uns entſinnen daß im
Jahre jener Schlacht von Poltawa die nach der Mei
nung von Menſchikoff einſt Peter dem Großen zu einer
für Rußland unheilvollen europäiſchen Politik verleitet
hat Livland und Eſtland dem ruſſiſchen Reiche noch
nicht endgiltig einverleibt waren und erſt zehn Jahre
ſpäter im Frieden von Nyſtad mitſamt erſten Teilen von
Finnland ihm angeſchloſſen wurden dann wiſſen wir
auch in welcher Richtung dieſe weiteren Verluſte liegen
die Menſchikoff befürchtet und beinahe vorausſieht und
die wenn ſie erfolgen ſollten gleichfalls nicht mehr rück
gängig gemacht werden könnten Es iſt ein Verzicht
der dem Ruſſen ſeeliſch um ſo leichter fällt als er durch
das unbeſtimmte ſcheue und fremde Gefühl vorbereitet
und gerechtfertigt wird das er aus kulturellen und
religiöſen Gründen immer ſchon ſeinen weſtlichen Rand
völkern gegenüber hatte und das ihm nun zu beſtätigen
ſcheint wie wenig Anrecht doch ſein orthodoxer National

Anſichten
Von Alexander von Gleichen Rußwurm

Nachdruck verboten

Zwei kleine äußerlich unbedeutende Kriegsſamm
lungen habe ich angelegt in der Hoffnung da und dort
vielleicht Troſt oder Aufklärung verbreiten zu können
Die eine enthält ſchöne Taten und Worte aus allen
Lagern die geeignet ſind den Glauben an die Menſch
heit auch dort zu befeſtigen wo er etwa erſchüttert ſein
ſollte Die andere von der ich heute einige Proben
mitteilen möchte enthält eine Reihe naiver nicht der
Zeitung entnommener Anſichten über den Krieg und
ſeine Urſachen über die Kriegführenden über Haß und
Mitleid wie ſie Geſpräch und Brief mir unmittelbar
zur Kenntnis brachten Sie iſt nicht nur trotz des
Ernſtes der Zeit manchmal leiſe beluſtigend ſondern
auch wie mir ſcheint in vieler Hinſicht orientierend
und ich bin dankbar für jede Bereicherung

So erhielt ich zum Beiſpiel einen langen patrioti
ſchen und rührenden Brief aus Amerika von einem
deutſchen Gewerbetreibenden der früher in meinen
Dienſten ſtand Der Mann bedauert nicht nach
Deutſchland gelangen zu können und erzählt von ver
ſchiedenen Anſichten die in Amerika herrſchen Bin
viel herumgekommen ſchreibt er unter anderem und
kann nur ſagen daß kein Land der Erde ſo eingerichtet
iſt und ſo bedacht und beſorgt für das allgemeine Wohl

e olkes wie das große mächtige Deutſche Reich
Ind dann meint er Schreckliches Unheil abſcheuliches
Verbrechen iſt geſtiftet worden wo man beinahe ge
glaubt hat die Menſchheit ſei in Herz und Geiſt und
Leib auf der ihr gebührenden Stufe Wozu das
Bildungsweſen die Erziehung zur edlen großen Menſch
heit Jſt das alles Wenn es die dummen Feinde
wiſſen würden wie groß und ſtark durch Fleiß An
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ſtaat auf andersgläubige proteſtantiſche wie katholiſche
Länder hat

Auch mit dem politiſchen Verluſt ſeiner Oſtſeeſtellung
hat Rußland ſich innerlich bereits abgefunden An die
Stelle des Baltikums iſt in den ruſſiſchen Wünſchen und
Abſichten eher die Atlantis getreten Die ruſſiſche Po
litik die einzige gegneriſche die aus dem Kriege zu
lernen verſtand und alte Tendenzen durch neue Perſpek
tiven ablöſte hat erkannt daß das Baltiſche Meer genau
wie das Schwarze Meer ein halbes Binnenmeer iſt und
im Kriegsfalle für Rußland das nun einmal ſeine
Küſten Stützpunkte und Waſſerſtraßen nicht alle be
ſetzen noch beherrſchen kann für Einfuhr und Ausfuhr
unweigerlich verſchloſſen alſo wertlos bleiben wird Das
Meer das Rußland braucht und das ihm England
mißgönnt iſt das wirklich offene Meer Jn ihm
ſucht es ſich jetzt aus der Weite ſeines Hinterlandes ge
waltig und wenn es ſein muß vergewaltigend vor
brechend den Ausgang in einer Ausdehnungspolitik
die ihm in Aſien deutlich vorgezeichnet iſt von der es
aber nur folgerichtig wäre wenn ſie in Europa ihre
polare Ergänzung fände die in Skandinavien geſucht
werden müßte Dieſe ſkandinaviſche Ausdehnungspolitik
iſt deshalb keine europäiſche Bedrohung Bedroht po
litiſch wie kulturell iſt immer nur Skandinavien ſelbſt

Menſchikoff ſpricht dieſen Gegenſatz zu Skandinavien
nicht aus wenigſtens nicht als beſonderen Teil ſeines
allgemeinen Programmes Er tut es nur mittelbar in
der geſchichtstheoretiſchen und volkspſychologiſchen Be
gründung die er ſeinem Programm unterlegt Auch
ie iſt ſehr ruſſiſch Unſer großer Fehler ſagt er den

wir in den letzten zweihundert Jahren immer wieder ge
macht haben war der daß wir auf einer Linie vorge
gangen ſind die nicht diejenige des geringeren Wider
ſtandes iſt Jn der Tat iſt Rußland nur dort ſiegreich
eweſen wo es ſich gegen ſchwächere oder noch weichere
zölker wie Menſchen wandte aber ſieglos geblieben

wo es den Kampf mit ſtärkeren und härteren aufnahm
Andere Völker energiſchere und aktivere Raſſen haben
ſich zu ihrer Entwicklung immer die Linie des ſtärkeren
Widerſtandes ausgeſucht und es war das Großartige
ihrer Geſchichte daß ſie ſich an Gegner wagten ſie über
rannten und niederwarfen die ihnen zunächſt überlegen
waren Das ruſſiſche Volk gehört nicht zu ihnen und
es war ſein zweihundertjähriges Verhängnis daß es ſich
gleichwohl zu ihnen rechnete Darüber hat ſich Menſchi
koff jetzt eine Rechenſchaft gegeben und deren brutale
Anwendung auf die künftige ruſſiſche Politik gefordert
An dieſer Anwendung wird dadurch nichts geändert
werden daß inzwiſchen und vorübergehend unter eng
liſchem Druck eine Ablenkung von den größeraſiatiſchen
Zielen auf die beſonderen kleinaſiatiſchen verſucht wor
den iſt Die Ziele bleiben denn es ſind die einzigen
möglichen die das Ruſſentum beſitzt und Rußland wird
immer wieder zu ihnen zurückkehren

Ehrentafel
Ein tapferer Kompagnieſchneider

Jn den Tagen der Ruhe war er einer der Fleißigſten
unermüdlich von früh bis ſpät arbeitete ſeine Nadel Jedem
der mit einem Anliegen zu ihm kam half er Manche Hoſe
mancher Rock erſtand unter ſeinen geſchickten Händen wieder
zu neuem Glanze und freudig tauſchte er wenn es in
Stellung ging ſeine Nadel mit dem Gewehr Das war der
Kompagnieſchneider Paul Schünke aus Hamburg a d
Elbe von der 11 Kompagnie des Reſerve Jnfanterie Re
giments Nr 78

Es waren heiße Tage die die 11 Kompagnie in der
Winterſchlacht in der Champagne erlebte Da mußte auch
Schünkes Nadel feiern aber das Gewehr kam umſo reichlicher
zu ſeinem Rechte Seit dem frühen Morgen lag wieder
ſchweres Trommelfeuer auf der ganzen Stelleng Mit
ohrenbetäubendem Krachen platzten die Granaten hochauf
ſpritzten Erde und Eiſen aber unentwegt harrte Schünke
auf ſeinem Poſten im vorderen Graben aus Eng an den
Boden gepreßt ſaß er mit den wenigen noch lebenden
Kameraden da und in das Krachen der Granaten hinein ſan

r D r c 27 r 7ſtand und Ordnung Deutſchland iſt ſie würden nicht
mehr kämpfen und wären froh in anſtändige Hände zu
kommen Das ruchloſe verpeſtete England kann ſich
nicht viel erhoffen für das zuſammengeſchwindelte Ver
brechen Jntelligente Nationen gibt es vielleicht noch
oder vielleicht gar ſchon einige von Englands Freunden
ſind ſchon zur Einſicht gekommen aber der grobe Stolz
wird noch im Wege ſein aber ſchließlich entſcheidet nur
wer nicht hören will muß fühlen So ſagen wir
Deutſche hier und Deutſchland wird gewinnen

Zum Schluß meint er die Franzoſen haben in John
Bull einen Rabenvater gefunden Die fleißigen guten
Leute wie Deutſche Oeſterreicher und Jrländer ſollten
alle zuſammenhalten dann wäre es gut für Europa und
in Amerika würde man nicht mehr ſo lachen über das
dumme Europa

Nicht ganz leicht haben es die Deutſchen in Holland
ſo ſchreibt man mir aus Amſterdam ſie können auch

ihre beſten Freunde nicht überzeugen daß Deutſchland
einen Verteidigungskrieg führt Auch Wohlmeinende
ſind leider der Anſicht daß Deutſchland als neues Rom
die Welt erobern wolle Sie ſchwanken zwiſchen Be
wunderung Zorn und Bedenken Wir glauben ja nicht
was die von Frankreich und England gekaufte Preſſe
ſchwätzt aber auf die Dauer geht doch von ihr eine
Suggeſtion aus die uns beeinflußt ohne daß wir es
wollen ſchreibt ein Holländer der eine gewiſſe Fühlung
mit politiſchen Kreiſen hat

Sehr merkwürdig und auch auf die Tätigkeit einer
gewiſſenloſen Lügenpreſſe zurückzuführen iſt die Anſicht
einiger Südfranzoſen vor ihrer Gefangennahme
Es waren harmloſe Landbewohner die nach den Ar
gonnen verfrachtet dies Waldgebirge für den Schwarz
wald hielten

Deutſche Damen die bis in den Dezember 1914 als
kriegsgefangen in England geblieben waren berich
teten daß ſie von engliſchen Geſchäftsleuten und Dienſt
boten gehört hätten Oeſterreich ſei bereits zwiſchen Ser

er ſein Deutſchland Deutſchland über alles und Jch hatt
einen Kameraden ſo ruhig als ſäße er daheim auf ſeinem
Schneidertiſche So ging es bis zum Nachmittag Dann
legte der Feind ſein Feuer weiter rückwärts Das bedeutet
Ein Angriff ſteht zu erwarten Schünke greift nach dem
Gewehr ermuntert ſeine Kameraden und alles macht ſich
ſchußbereit gerade als der Gegner zum Angriff vorbrechen

Vom Beobachtungsſtand aus ſah tags darauf der Vize
wachtmeiſter Paul Gläſer aus Frankenberg i von
der 4 Batterie wie ſich vorſichtig umſehend ein Fran
zoſe aus den Gräben hervorkroch aus einer Regenpfütze
Waſſer ſchöpfte und wieder verſchwand Sofort ging Gläſer
allein und nur mit dem Revolver bewaffnet auf die Suche
Jm Graben vorſichtig alles abſuchend gelangte er ſchließlich
an einen verlaſſenen Unterſtand aus dem leiſes Stimmen
gewirr hervordrang Er öffnete die Tür und ſah ſich drei
mit Gewehren und Handgranaten bewaffneten Franzoſen
gegenüber Mit einigen energiſchen Worten forderte er ſie
auf die Waffen abzulegen und mitzukommen Dies geſchah
Nachdem er ſeine Gefangenen abgeliefert hatte machte er ſich
erneut auf den Weg Seine Vermutung daß noch mehr
Franzoſen im Graben verſteckt ſeien beſtätigte ſich Es ge
lang ihm nach und nach 13 verwundete Franzoſen truppweiſe
gefangen zu nehmen und einzubringen

Vizewachtmeiſter Gläſer derbereits im Beſitz des Eiſernen
Kreuzes 2 Klaſſe und der Sächſiſchen Friedrich Auguſt
Medaille war erhielt für ſein unerſchrockenes Verhalten die
Silberne Medaille des Militär St Heinrichs Ordens

Kriegsallerlei
Wer hat das Rote Krenz ins Leben gerufen

Zu keiner Zeit iſt das Rote Kreuz als wohltätige
Einrichtung ſo vielfach geprieſen worden wie gerade in
unſeren Tagen da das Blut aus Millionen Wunden
fließt Ueber die Art und Weiſe ſeiner Gründung
herrſchen aber im allgemeinen noch recht unklare Vor
ſtellungen Jns Leben gerufen wurde das Rote Kreuz
von dem Genfer Heinrich Dunant Er befand ſich
gerade auf einer Reiſe in Jtalien als ihn der Zufall
am 24 Juni 1859 in die Gegend von Solferino
führte So ward er Augenzeuge der Schlacht und konnte
bemerken wie die Hände und Arme fehlten die den
Toten und Verwundeten die rings die Hügelketten be

will Viermal wird der Feind zurückgeſchlagen Zu Haufen
liegen die toten Franzoſen vor den Gräben Da gegen
5 Uhr ſetzt der Feind überraſchend nochmals zum Sturm
an diesmal hauptſächlich gegen den linken Flügel der Kom
pagnie wo ſich auch Schünke befindet Seine Kameraden auf
munternd hebt Schünke das Gewehr zum Anſchlag Aber
er kann im Liegen nicht mehr ſchießen die Leichen vor der
Front nehmen ihm das Schußfeld Kurz entſchloſſen klettert
er auf die Bruſtwehr und ſendet ungedeckt Schuß auf Schuß
dem Angreifer entgegen Seinem Beiſpiel folgen die
Kameraden und wiederum wird der Angriff abgeſchlagen
Der Reſt des Gegners flutet in den Graben zurück Da
beim Herunterſteigen von der Bruſtwehr ereilt auch Schünke
die tödliche Kugel

Heldentod eines Kriegsfreiwilligen
Jn hartem Ringen ſuchte die 8 Kompagnie des Reſerve

Jnfanterie Regiments Nr 78 den Feind aus ſeiner Stellung
zu werfen Der erſte Sturm iſt durch den vom Artillerie
feuer unerſchüttert gebliebenen Gegner abgewieſen Zum
zweitenmale ſtürmt der Zugführer am rechten Flügel mit
ſeinem Zuge vor neben ihm der Kriegsfreiwillige Gefreite
Grün aus Bielefeld Ein Regen von Handgranaten
empfängt die Stürmenden Der Zugführer fällt und wieder
müſſen ſie in ihren Graben zurück

Aber Grün ruht nicht Er übernimmt den Befehl
über den Zug Mit wenigen Worten feuert er ſeine Leute
an und verſucht den Sturm zum drittenmale Doch die er
ſchöpften Mannſchaften können nicht mehr vorwärts und
mit den wenigen die ihm folgen kann Grün den feindlichen
Graben nicht nehmen Er muß zum drittenmale zurück Da
hört er vor dem Graben lautes Stöhnen ein Schwer
verwundeter iſt vor dem Graben liegen geblieben Ohne
Beſinnen ſpringt Grün zum viertenmale aus dem Graben
und von lebhaftem Jnfanteriefeuer und Handgranaten
empfangen ſtürzt er zu dem Verwundeten und trägt ihn
unbekümmert um die ihn umſauſenden Geſchoſſe in den
Graben zurück Da trifft ihn als er den Kameraden in den
Graben hinabgleiten läßt die tödliche Kugel Die Beför
derung zum Unteroffizier und die Auszeichnung mit dem
Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe die ſeiner harrten durfte er nicht
mehr erleben

Tapferkeit und Kameradſchaft
Seit dem frühen Morgen war der Erſatz Reſerviſt

Conrad aus Schladen bei Harzburg von der 8 Kom
pagnie des Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 78 in der Re
ſerveſtellung mit dem Bau eines bombenſicheren Unterſtandes
beſchäftigt Jn der vorderen Stellung wird es lebendig
Conrad hört wie der Feind mit Artilleriefeuer und Minen
arbeitet Bald ſetzt das Trommelfeuer ein und wird immer
ſtärker es iſt kein Zweifel Der Feind will angreifen Da
wirft Conrad die Brechſtange zu Boden und mit den Worten

Wenn meine Kameraden im Kampfe ſtehen gehöre ich zu
ihnen greift zu ſeinem Gewehr und eilt nach vorn

Der Feind hat inzwiſchen ſein Artilleriefeuer hinter die
vorderen deutſchen Gräben geleitet Eine Wand von Rauch
und Feuer trennt Conrad von ſeinen Kameraden Aber ohne
Zögern eilt er hindurch und erreicht den Graben in dem
Augenblick als der Feind zum Sturmangriff anſetzt Ruhig
als habe er in dieſem Augenblick ſeit Stunden erwartet
legt Conrad an und ſendet Schuß auf Schuß in den Feind
Der Angriff des Gegners wird blutig abgewieſen aber als
Conrad ſich erhebt um dem weichenden Feinde nachzuſtürmen
ereilt ihn die tödliche Kugel

Geglückter Franzoſenfang

Jm Laufe der Herbſtſchlacht in der Champagne gelang
es dem Feinde die Jnfanterieſtellung vor der 4 Batterie
des Reſerve Feldartillerie Regiments Nr 40 an einer ſchmalen
Stelle zu durchbrechen Ein kleiner Teil der franzöſiſchen
Sturmkolonnen gelangte bis in die rückwärtigen Gräben und
niſtete ſich unbemerkt in alten verlaſſenen Unterſtänden ein

lands ſeien ſich die Verbündeten aber noch nicht einig
weshalb ſich das Ende des Krieges verzögere Beſonders
naive Gemüter fügten hinzu daß alles Wehrfähige was
Deutſchland noch beſitze in die Luftflotte geflüchtet ſei
die den letzten Verzweiflungskampf zu führen gedenke
und eben deshalb ſehr gefährlich ſei wie ein todwunder
Löwe

Wenn die letztangeführte Meinung uns unwilklkürlich
zum Lachen zwingt ſo muß ſich bei den merkwürdigen
Anſichten die ruſſiſche Gefangene in einem öſter
reichiſchen Lazarett äußerten eine tiefe Erſchütterung
bemerkbar machen Um dieſe Leute die weder des
Leſens noch des Schreibens kundig ſind für den Krieg
zu fanatiſieren erfand man das Märchen es ginge gegen
den Kaiſer der Juden und dieſer hielte die Zarin Mutter
in einem Hungerturm gefangen Als man ihnen darauf
hin den Mord von Serajevo erklärte waren ſie ſofort
gewillt ſobald es ihnen beſſer ging die ſerbiſchen Mit
gefangenen zu verprügeln Vielen Ruſſen gegenüber
aber verſagte jeder Verſuch der Fanatiſierung weil ſie
zu einer Sekte gehörten die um ihrer ewigen Seele
willen jedes Blutvergießen grundſätzlich verabſcheuenDieſe Sektierer fallen als Mariyrer vom Feind wie
von den eigenen Leuten beſchoſſen ohne ihre Waffe zu
berühren Jm Feldpoſtbrief eines Offiziers ſteht die Be
merkung Einige kreuzen ihre Arme auf die Bruſt und
beten Es iſt ſchauerlich eine Wand die aus ſolchen
Menſchen beſteht niederzureißen

Auch in der Heimat kann man von naiven Leuten
bald Ergreifendes bald ſeltſam Beluſtigendes hören als
ureigenſte Anſicht über die Ereigniſſe Der Ausſpruch
einer alten fränkiſchen Bäuerin die ihren Lieblingsſohn
im Felde verloren klingt herzergreifend Sie bedauerte
den ganzen Bauernſtand auch jenen des Feindes der
gewiß lieber ſeine Feldarbeit täte und ſagte Sind arm
wie wir ſind ganz dasſelbe

Ambulanz tröſtend helfend Briefe

bien und Rußland aufgeteilt über die Teilung Deutſch

deckten Hilfe gewähren könnten die Toten konnten nicht
beerdigt die Verwundeten nicht erquickt oder gar weg
geſchafft und in eine Heilſtätte verbracht werden Da

griff der Genfer ein mit Hilfe einiger lombardiſcher
Damen ſchuf er raſch einen freilich noch recht einfachen
Hilfsdienſt Unermüdlich rannte er von Ambulanz zu

an Verwandte
ſchreibend die Verteilung von Waſſer überwachend und
ſelbſt Speiſen beſchaffend und austeilend Da die Ver
wundeten nicht wußten wer der ſeltſame faſt ganz weiß
gekleidete Reiſende war der ihnen Hilfe angedeihen ließ
nannten ſie ihn kurzweg den weißen Herrn Bald
darauf gab Dunant ein Buch heraus Erinnerungen an
Solferino er ſchilderte darin die Qualen der Sterben
den und Verwundeten ſo eindringlich daß ſich alsbald
die breiteſte Oeffentlichkeit aller Länder damit be
ſchäftigen mußte Und fünf Jahre ſpäter ging daraus
die Genfer Uebereinkunft vom Roten Kreuz hervor

Eine Schützengraben Zeitung für Aerzte

Auf Umwegen wird dem Tägl Korreſpondent aus
Paris geſchrieben

Parmi les brancards alſo eigentlich Zwiſchen den
Tragbahren lautet die Ueberſchrift einer neuen fran
zöſiſchen Schützengrabenzeitung die ſich ausſchließlich
mit den Ergebniſſen der Feldheilkunde befaßt Sie wird
von einem Univerſitätsprofeſſor geleitet erſcheint faſt
regelmäßig jede Woche und gibt allgemein faßliche Rat
ſchläge beſonders auf den Gebieten der Hygiene und der
Vorbeugung zur Vermeidung von Geſchlechtskrankheiten
Ferner enthält die Zeitung die Namen aller Kranken

träger und der ärztlichen Offiziere die in Tagesbefehlen
der Korpskommandos rühmend erwähnt wurden ſowie
kurze Berichte über die Feſtlichkeiten anläßlich der Ver
leihung einer Auszeichnung an einen Angehörigen der
Sanitätstruppen Die Ausſtattung der Zeitung die nur
vier Seiten umfaßt iſt erſtaunlich gut ſie wird auf
beſtem Papier gedruckt bringt Abbildungen und Urzeich
nungen aus der Hand namhafter Künſtler auch vater
ländiſche Lieder und hat heute ſchon eine Auflage von
weit über 100 000 Stück

Kriegshumor
Streifſchüſſe Das italieniſche Hauptquartier wurde

von Vicenza nach Brescia und neueren Nachrichten
zufolge von letzterem Orte weiter er verlegt
Man ſieht Cadorna kommt von einer Verlegenheit in
die andere Die deutſche Flotte die ſich nach
dem Spottworte Churchills in ihre Rattenlöcher ver
kroch hat an England eine ſo große Schuld abzutragen
daß ſie bei Jütland vorläufig nur die erſte Raten
zahlung geleiſtet hat Nach jeder EntlaſtungsOffenſive des Vierverbandes erfolgte die Abſetzung
einer Anzahl von irre Wäre da nicht die Be
zeichnung Entlaſſungs Offenſive richtiger

Die Zahnbürſte Die Kompagnie hat nach langem
Marſch Quartiere bezogen man macht es ſich bequem
und kann auch langentbehrter Luxus daran gehen
ſich einmal ordentlich zu waſchen Einer holt aus der
Tiefe ſeines Ruckſackes eine Zahnbürſte hervor und
reinigt ſich ſorgfältig die Zähne ein Kamerad ſieht zu
und ſagt die Hand nach der Bürſte ausſtreckend Du
die kannſte mir denn voch jleich borjen Vergebens
verſucht der andere der im Zivilberuf Referendar iſt
ihm klarzumachen daß dies Privateigentum ſei und

Falle die kameradſchaftliche Güter
nee, ſagt der Kamerad
Schnauze is Schnauze

Simpliziſſimus

auf die all

warum in dieſem d
gemeinſchaft aufhören müſſe
nee det verſteh ick nich

intereſſieren Er ſtellte die Behauptun a
gemeine Unverträglichkeit ſei an allem ſchuld Wie ſoll
man ſich mit fremden Leuten vertragen wenn man ſich
nicht im Haus und im Dorf verträgt Wie mit dem
weiteren Nachbarn wenn Eintracht mit den nächſten
Nachbarn unmöglich ſcheint Drum ſtraft uns Gott
alle weil jeder der unverträglich war mit ſchuld iſt

Die Anſicht daß der Krieg Gottes Strafe ſei für
Sittenverderbnis für Leichtſinn und Faulheit der
Jugend für allgemeine Protzerei und Verſtocktheit des
Herzens iſt unter einfachen Leuten weit verbreitet Sie
finden daß die entſetzlichen Ereigniſſe dazu einladen in
ſich zu gehen und ſich jede Ueberhebung abzugewöhnen
Die vornehmen Leut ſind nicht ſchuld wurde mir mehr

äls einmal verſichert aber der Kapitalismus die Leut
die alleweil noch reicher werden wollen die geben keine
Ruh da nicht und dort nicht

Das Gefühl die ſogenannte moderne Kultur habe
ſich verrannt bis zur frevelhaften Verrücktheit habe ein
gewiſſes Nonplusultra erreicht dem nur ein Höllen
ſturz folgen konnte ſcheint vielfach vorhanden Be
zeichnend drückt es ſich aus in der Erzählung eines
Landmannes der mir zu Anfang des Krieges treuherzig
anvertraute ſeit er zum letztenmal in der Stadt ge
wefen habe er immer gedacht es könne nicht ſo weiter
gehen es müſſe etwas Schreckliches kommen Warum
fragte ich neugierig geworden Was haben Sie denn
in der Stadt geſehen Grüne Haare ſagte der
Mann eine ganz grüne Perücke da hat mich s ge
rauſtg Ueber den Ausſpruch mußte ich oft nachdenken Die

an ſich harmloſe zum Maskenſcherz wohlgeeignete grüne
Perücke war doch ein Symbol Jn vieler Beziehung
konnte es wirklich nicht ſo weiter gehen Es war ein
Tanzen dem Abgrund entgegen es war vielerorts eine
Abkehr von Ernſt und Wahrheit ein Narrenfeſt das
mit einem entſetzlichen Aſchermittwoch enden mußte

Die Anſicht eines Dorfphiloſophen wird auch manchen
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